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uch der aa st tatsächlich eın echter Kom- autf das Kontliktthema eın Und
involviert promiß zwıschen jenen Basısgruppen, und 3. Junı hat sıch auch dıe Bı-

die bıs Jetzt noch nıcht offiziell NCT- schotfskonferenz auf iıhrer Sommerses-In diesem Punkt geht eın
Thema, be] dem auch der Staat ınvol- kannt sınd, und den ungarıschen Bı S10N eingehend mıiıt dem Thema

schöfen zustande käme. och 1St otf- befaßt. Ob ıhr Vorwurf, die durch denviert lISt, und seıinerseıts Kom-
promißbereitschaft zeıgen müßte: Es fen, WI1Ie sıch dıe Dınge weıterentwiık- Kardinalstaatssekretär übermuittelten

keln werden. Auch dıie Jüngsten Mahnungen des Papstes, die „SpalterMu auch den Behörden einleuchten, der Einheit würden VO diesen nıchtda{fß die Probleme mi1t den Basısge- Schritte der ungarischen Biıschöfe
nach der Überbringung VO Casarolıis beherzigt, Ur auf die Schwierigkeitmeınschaften In einer Reihe ungelö- Briet lassen kaum Rückschlüsse einer Lösung hinweist oder bereits dıeSTEer pastoraler Fragen wurzeln. Allzu

oft enttäuscht, haben die Basısge- Kardıinal Leka:i g1ng Maı ın sel- Unmöglıichkeit eıner Verwirklıchung
NCr Homiulıe In der Budapester L Sfe- des empfohlenen Kompromıisses S1&-meınschaften aufgegeben, akzeptable

Lösungen VO  — der mMi1t dem Staat y VETI- phans-Basılika ziemlıch ausführlich nalısıert, bleibt abzuwarten.
handelnden Kırchen“ erhoffen. Dıi1e
Lösung des Kontftliktes die Anerken- Hollands Bischofe Unklares ZuUurNung und volle Akzeptierung der Füh-
rungsrolle der Hierarchie durch die
Basısgruppen mMu also eben die- Nachrüstung
N Punkt ANSETIZCN, und dazu bedart

des Wıllens seıtens der Behör- Die stattlıche Reihe kırchlicher Stel- vornhereıin nıcht miıt ihren Miıtbrüdern
den lungnahmen Frıeden und Atomrü- ın der Bundesrepublik und In den USA

1St noch eiınmal länger Or- konkurrieren. So geht ihr Briet denn
Und noch 1ın einer anderen Frage, den Am Juniı stellten die nıederlän- auch weder exegetisch noch In der S1-
nämlıch der Zulassung des Zivildienstes ıschen Bischöfe der Offentlichkeit tuatiıonsanalyse, weder bei den Vor-
als Alternative zZzu bewatfneten Miılı- ihr se1lIt mM eıt angekündıgtes schlägen Z Friedensförderung noch
tärdıienst, aTLGL INa  - auf eın ntge- Friedenswort VOT. Das Druckseiten be] der Erörterung methodischer Pro-

starke Dokumentgenkommen des Staates. Kardınal mıt dem Tiıtel bleme INSs Detaıl. Die melsten Themen
Casarolı: geht 1n seınem Schreiben auf „Friıede und Gerechtigkeit“ reicht werden 1U  —_ Rnapp angesprochen: Die
diesen Fragenkomplex mıiıt keinem Gewicht zweıfellos nıcht dıe Spannung zwischen dem Ausblick auf
Wort e1n, aber 1St allgemeın be- tangreicheren und gründlıcheren Ver- das Reich Gottes und den begrenztenkannt, da{fß der Staat iıne Ablehnung lautbarungen der deutschen un der Möglıichkeiten, In der Geschichte
des bewattneten Miılıtärdienstes AaUS amerıkanıschen Bıschöte (vgl verwirklichen als Grundlage christ-
Gewıissensgründen WwWI1e€e zahlreiche Juniı 1983 255—260) heran. Dennoch lıcher Friedensarbeıt; dıe Getfahren e1-
Vertreter VO  —_ kirchlichen Basısgrup- verdient der „Brief der Nıederländi- nes Nuklearkriegs angesıchts der
pCNH un nıcht NUuUr nıcht akzeptiert, schen Biıschofskonferenz über dıe angehäuften Zerstörungspotentials;sondern darın og als eıiınen Wıder- Atombewatffnung“ (so der Untertitel) der Zusammenhang VO Überrüstungspruch Z kırchlichen Lehre sıeht und Beachtung. und Unterentwicklung. Die Bischöte
diese seıne Meınung als kırchenpoliti- Schliefßlich die Nıederlande, halten fest, da{fß Z Frieden mehr g -sches Druckmiuttel benutzt. Dıie Bı- In denen sıch dıe Neue Kırchliche YLe- hört als die Verhinderung eınes Atom-
schöfe haben dıe Argumentatıon des densbewegung zuallererst bemerkbar kriegs und eın tOpp des Rüstungs-Staates bezüglıch der Lehre der Kırche machte und einem Faktor mıiı1ıt wettlaufs; S$1e rufen ZzUu Gebet tür den
ın dieser Streitfrage ‚War nıcht direkt heblicher politischer Bedeutung Friıeden auf und verlangen als Bedıiın-
bekräftigt, ihr aber bıs heute auch wurde. In Westeuropa WwW1e€e auch In den SUNgECN für 1ıne Ordnung des Friedens
nıcht wıdersprochen. Es 1St klar, da{fß Vereinigten Staaten machte i1ıne elt- Struktur- WI1eEe Mentalıtätsveränderun-
diese rage nıcht INn dıe Kategorıie der lang das Schlagwort VO der „Hollan- SCH
eın kırcheninternen Angelegenheiten dıtıs“ die Runde, deren ansteckende Auch 1m entscheidenden Miıttelteil ıh-
fällt Und solange sıch der Staat Wwel- Wırkung auf andere Länder INa  —_ be- L Briefes, In dem sıch die Bischöfe
gert, anstelle des bewaffneten Mılıtär- fürchtete. Schon 19 hatte der hol- Atomwaffeneinsatz, Verteidigungs-dienstes iıne andere legale Alternative ländısche „Interkerkelijk Vredesbe- recht, Abschreckung und Abrüstungs-zuzulassen, Mu sıch nachsagen las- raad“ dıe klare Losung ausgegeben: schritten äußern, halten sS$1e sıch dıe
SCH, da{fß Menschen dafür bestraft, „Schafft die Kernwaffen 4US$S der Welt Grundlinien der NECUETEN offiziellendie mMi1t Berufung auf ıhr (Gewiıissen und beginnt damıt In den Nıederlan- Verlautbarungen Zur kırchlichen rIe-
dem Gedanken der Gewaltlosigkeit den e densethik. S1e machen sıch die Aus-
huldigen. Sapc der Pastoralkonstitution e1-
Eın acht Jahre währendes Kapıtel — SCHN, da{fß jede Kriegshandlunggarıscher Kırchengeschichte könnte Geläufige Positionen

verwerten sel, die auf die Vernichtungendlich abgeschlossen werden, WECNN Dıie nıederländischen Bıschöfe wollten aNzZeCr Städte und Landschaften zıele,
anhand der 4US Rom kommenden An- mi1t iıhrer Standortbestimmung VO  —_ und verwerten als Konsequenz daraus
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jeden Eınsatz VO Nuklearwaffen (SO- Damıt nehmen diıe Bischöfe eın Anlıe- die Haltung des Landes Z Bündnıs
wohl als TSt- W1e€e als Vergeltungs- SCH auf, das S$1e ın einer Erklärung über und ZUur nuklearen Abschreckung, WI1€Ee
schlag) Bevölkerungszentren. Rüstungswettlauf und Abrüstung A4aUS schon 1m Jahr UVO diıe Auseinander-
Das Recht auf Verteidigung wırd dem Jahr 1976 erläutert haben Das SEIZUNgEN über den möglıchen Bau
erkannt, allerdings könne nıcht den mals hatten sS$1e sıch für einseılıtige Ab- der Neutronenbombe.
totalen Krıeg legıtımıeren. Das System rüstungsschriıtte WweIl Bedingun- Wer VO Friedenswort der nıederlän-
der Abschreckung wırd miı1t äußerster SCH ausgesprochen: Solche Schritte dischen Biıschöfte Jetzt iıne klare Stel-
SRepsis betrachtet („Balanceakt müfßten miıt dem Schutz der eıgenen lungnahme dazu Eerwartet hatte, mu
Rand des Abgrunds“), der Kernwaft- Siıcherheit vereiınbar se1ın, und S1e müß- sıch enttaäuscht sehen: Dıie Bischöfe VCI-
tenbesitz Zzu Zweck der Abschrek- ten ıne Aufforderung die andere welsen auf ihren Brief dıe Zweıte
kung aber als Stute auf dem VWeg Zur Seıite enthalten, auf die Vorleistung Kammer des Parlaments VO IDes
Abrüstung zugestanden. Dıie Bischöfe DOSItLV reagleren. zember 1979 1n dem S1e schwerwie-
stellen dazu einschränkend fest: gende Eiınwände ıne Stationlie-
„Funktionen der Bewaff- Dieses Thema stand auch 1m Miıttel-

punkt einer breit angelegten Befra- rung Mıiıttelstreckenraketen VOT-

NUunNng, die über die Abschreckung hın- gebracht, daraus aber keıin eindeutigesausgehen, also WEeNnNn S1E ELWa ZUuUr £UNG, die dıe Bischöfe Zur Vorbere1i-
t(ung ihres Friedensworts durchführen D  „Neın abgeleitet hatten (der Brief 1St

Kriegsvorbereitung oder als polıtı- lıeßen Dıie Katholiken des Landes 1mM Anhang „Friıede un: Gerechtig-sches Druckmiuttel dient, mussen — wurden bei der 1981 abgehaltenen eıt  LA abgedruckt). Sıe erwähnen 4U 5 -
rückgewiesen werden, da S$1e den Konsultation schriftftliche Antwor- drücklich den wichtigen Beıtrag, den
Rüstungswettlauf immer He  e antreı-
ben  C ten auf die rage gebeten, ob S1e für die Friedensbewegungen DPax Christi

und IKV für dıe Verbreitung der For-oder einseltige Abrüstungs-
Der Brief beläfst weıtgehend dabeı, schrıtte den beiden gENANNLTLEN derung nach Abrüstung geleıistet hät-

Bedingungen selen. Dıi1e über 2000 LE  3 Eher WI1€E eın Ausweichen wirktdie einzelnen Aussagen, die miıt 1ta- der längere Passus über die Genterten aus „Gaudıum et spes” und AaUuUs Antworten, die eLwa Je U Hältte VO  a

päpstlichen Verlautbarungen begrün- Eınzelpersonen und VO  —_ Gruppen e1IN- Verhandlungen, VO  —; denen dıe Bı-
schöte „positive Ergebnisse“ erhoffen.det werden, nebeneinander stellen, gyıngen, erbrachten keıin eindeutiges

ohne S$1e argumentatıv mıteinander 1INSs Ergebnis: Befürworter und Gegner e1l- Dıiıe beıden betroffenen Seıten könn-
ten sıch nıcht erlauben, mahntGespräch bringen. Es bleibt be] DEr einseltigen Abrüstung 1elten sıch

der Erinnerung Grundprinzıpien, In LWa dıe aage (vgl die CNAUC
das Friedenswort, dıe Verhandlungen
über Miıttelstreckenraketen nıcht miı1tohne da{fß sıch der Text eLwa ın der Auswertung 1ın Kernwapens. KASKI-

Frage der Abschreckung iıne S ASE rapport OVeCT de kernwapenraadple- dem Wıllen führen, Ergebnisse
erreichen.

l1auere Analyse der damıiıt verbunde- o1Ing in het Kerkgenootschap,
NenN Paradoxien Z 7Zweck der „121”-reeks Z Utrecht

Anlaß dieser Konsultation War dıeethischen Urteilsbildung bemühen Im entscheidenden un
würde. konkrete Forderung des „Interkerkelijk widersprüchlich

Vredesberaad“ die Nıederlande sollten
Einseitige Abrüstung Ja durch den einseıtigen Verzicht auf Dıie Bischöfe hätten weıtgehend be1

allgemeinen Mahnungen belassen undder neın? Kernwaffen eın Zeichen den
Rüstungswettlauf setzen Dem IKV, auf dıe entscheidende Frage nach der

Relativ ausführlich nehmen dıe Bı- nıederländischen Beteiligung der
schöfe Zu Thema Abrüstung Stel- der VO  - insgesamt nıederländischen

Nachrüstung mıt Ja und Neın zugleıchKırchen wırd, gehören auchlung. Sı1e tavorisiıeren ıne Abrüstungs- fünf katholische Delegierte A diıe CaNntWwOTTeL, meılnte der Kommen-
polıtiık der „CrSTICH Schritte“ 1mM Sınn der Tageszeıtung „ Irouw“
elines durch dıe nıederländische Sektion VOgradualıstischen Vorgehens: DPax Christı nomınıert werden. Dax (14 83) Dıiıe vorsichtige bıs undeut-
„Solche Schritte werden miıt dem Zıel liche Stellungnahme des Friedenswor-Christı hatte sıch In einem VO  — der Bı-
uUunternommen, da{fß die Gegenseılte S1Ee schofskonferenz angeforderten Me- LEeSs mMag miı1ıt den unterschiedlichen "OS1-
richtig einschätzt und miıt einem VOI- tonen ınnerhalb der Bıschofskonferenzmorandum den Vorschlag des IK  Agleichbaren Schritt Hd nıcht ausdrückliıch eıgen gemacht und zusammenhängen, die auch auf der
aber dıe Sıtuation ZUur Bewahrung Pressekonterenz Junı nıcht VOTI-ıhn auch den Bischöten Z ber-oder Erlangung eines Rüstungsüber- nahme empfohlen. borgen lıeben: Während Kardınal
gewıchts mıißbraucht Dıie drin- Wıillebrands ausführte, die Bıschöfe

Der Doppelbeschlufßs der Nato VOgende Notwendigkeiıit, den Rüstungs- hätten ‚War hre Bedenken iıne
wettlauf Kontrolle bringen, Dezember KL demzufolge 1m Falle Nachrüstung geäußert, müften aber
verlangt nıcht nNu  —_ auf einer, sondern des Scheıiterns der Genter Verhand- die Entscheidung den Politikern und
auf beiden Seıten dıe Bereıtschaft, lungen dıe Niıederlande iıne Anzahl Miılıtärs überlassen, interpretierte Bı-
Schritte unternehmen, Vertrauen VO  —_ Marschflugkörpern autnehmen schof Hubertus YNnNSE VO Breda,
einzuräumen und Vertrauen erWI1- sollten, verschärfte die polıtısche WI1e€e Präsıdent der nıederländischen Sek-
dern.“ auch die kirchliche Diskussion über t1on VO DPax Christı, dıe Aussagen des
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Friedenswortes als Absage diıe Auf- Stationierung VO  - Kernwaffen In den Landes sıch schon VOT Jahren eindeu-
stellung Atomraketen. Zur bı- Nıederlanden. Ug für iıne nukleare Abrüstung der
schöflichen Kommıissıon, die dıe End- Wıe sıch Regierung und Parlament der Nıederlande ausgesprochen hat, brin-
redaktion des Textes besorgte, g- Nıederlande entscheiden werden, gCNh dıe katholischen Bischöfe Jetzt
hörte außer Kardınal Wıllebrands und Wenn die rage des konkreten iıne allgemeın gehaltene, In dem ent-
Biıschof Ernst noch der Rotterdamer Vollzugs der Nachrüstung geht, äflrt scheidenden Punkt unklare Posıtions-
Weıhbischof un: Mılıtärbischof Ro- sıch noch nıcht absehen. Innerhalb der bestimmung eIN. Ob und W1€e dieses
nald Baer, der etztes Jahr 1n einem Regierungskoalition aus Christdemo- Friedenswort, das zunächst VO  —_ den
Beıtrag für iıne Nato-Zeıtschrift A4aUS- kraten un: Liberalen (VVD) Parteıen, VO Dax Christi und VO
drücklich festgestellt hatte, sSe1 für bestehen beträchtliche Spannungen, IKV einhellıg begrüßt wurde, den
praktizierende Christen legıtım, die nıcht zuletzt iın den Reihen des CDA weıteren Meınungsbildungsprozeiß
Posıtion der Nato voll und gyanz selber. Während die Hervormde erk beeintlussen kann, wırd sıch zeıgen
unterstützen, selbst hinsıchtlich der als größte protestantische Kırche des müssen.

Lehrstuck fur dıe eutsche Kırche
Der Deutsche Katechetische Kongreß in Freiburg
Der Deutsche Katechetische Kongre(ßs, der VO 23 bıs schulischen Relıgi0nsunterrichts (vgl März OS
26 Maı In Freiburg stattfand, WAar eın Novum 1n der 120—122), dıe Auseinandersetzungen die Möglıchkei-
Großveranstaltungen reichen kırchlichen Landschafrt der ten kirchlicher Jugendarbeıit be1i der Hınführung VO Kın-
Bundesrepublik. Das gılt nıcht 1U  — deshalb, weıl dıe etz- dern und Jugendlichen Z Glauben oder auch
ten Veranstaltungen mıt dieser Bezeichnung In den Wan- Unsıcherheiten bezüglıch des Nutzens theologischer Er-
zıger Jahren abgehalten wurden. uch in den Absichten, wachsenenbildung.
die VO  —_ den Veranstaltern mIıt dem Freiburger Tretten Von Anfang der Beschluß, eıinen Katechetischen Kon-
verbunden worden N, In der Zusammensetzung der grefß durchzuführen, wurde VO  — der Vertreterversamm-
Teilnehmer WI1€ 1m Ablauf des Kongresses kamen einıge lung des Deutschen Katecheten-Vereins 1im Frühjahr 1981
Akzente zu Vorscheıin, die tür das kırchliche Leben gefaßt; als weıtere Träger Lraten dann die Bundeskonte-
hierzulande nıcht eintach selbstverständlich sınd. Unter CcnNnz der Katholischen Reliıgionslehrerverbände, der
dem Thema „Miıteinander glauben lernen ıIn Famılıe, Deutsche Carıtas-Verband und das Pädagogisch-Kate-
Gemeıinde, Schule“ traten sıch 3 2500 Pfarrer, Or- chetische Seminar der Universıität Freiburg dazu) sollte
densschwestern, Relıgionslehrer, Pastoral- und Gemeın- der geplante Kongreißs nıcht primär dazu dienen, NECUC

dereterenten, Erziıeherinnen, Verantwortliche ıIn der thodische oder didaktische Konzepte für Religionsunter-
Jugendarbeit, drei Tage lang mıteinander über den e1- richt oder Gemeindekatechese diskutieren. Schon in
N  n Glauben, über die Sıtuation der Glaubensvermiuitt- den ersten Überlegungen Anlage und Zielen des ref-
lung und über dıe Möglıchkeiten und Schwierigkeiten tens tauchten dagegen Stichworte auf Ww1e der Kongrefß
ihrer verschiedenen Aufgabenfelder sprechen. solle be1 den Teılnehmern Freude wecken und Einheıit

stıften, solle alle ın der katechetischen Arbeıt tätıgen
Gruppen zusammenführen, solle induktiv, VO  —; den Er-Rückgrıiff auf das Elementare
tahrungen der Teilnehmer ausgehen, das Glaubensge-

An offiziellen Vorgaben für das schwierıige Geschäfrt der spräch solle 1m Miıttelpunkt stehen.
Glaubensvermittlung fehlt ebensoweniıg WI1€ theore- Darın macht sıch zweıtellos ıne Akzentverschiebung be-
tischen Modellen un Materıalıen. Man denke NnUu  - merkbar, die nıcht NUuU die katechetische Arbeit betrifft,
die einschlägigen Beschlüsse und Arbeıitspapiere der sıch dort aber besonders stark auswirkt: Der Schwerpunkt
Würzburger Synode, das Päpstliche Schreiben „Cate- rückt VO  — den vielen inhaltlıchen und methodischen Eın-
chesı tradendae“ (vgl Dezember 1929 609—628) und zelfragen und VO  — den Eınzelbereichen autf dıe Grund-

die nıcht mehr überschauende Flut Handrei- trage, W as überhaupt Glauben bedeutet und WI1€e gelebt
chungen, Modellen und Medien für Religionsunterricht, und weıtergegeben werden kann. Damıt geht auch ıne
Sakramentenkatechese oder theologische Erwachsenen- größere Aufmerksamkeit für die konkrete Glaubenser-
bıldung. Da{fß trotzdem dıe Weıtergabe des lau- tahrung un das Zeugnıs jedes einzelnen Christen einher.
bens 1mM Spannungstield VO überlieferten Glaubensinhal- Dieser Rückgriff auf das Elementare, der dem Kongreß
ten und tradıtioneller relıg1öser Praxıs, faktischem nıcht 1U  l VO  > der Vorbereıtung her vorgegeben WAal, SOINl-
Verdunsten christlicher Überlieferung 1ın der Gesellschaft dern ihn auch weıtgehend präagte, verdankt sıch offenbar
und Suche nach Wegen der Vermittlung nıcht ZU VOT allem der Sorge, das bloße Weıtergehen iın den DC-
besten bestellt 1St; dafür yab In den etzten Jahren etliche wohnten Bahnen einschliefßlich der damıt verbundenen
Indizıen: diıe Diskussion über Sınn und Ausrichtung des Streıterelen könne den Bliıck für dıe taktısche Sıtuation


